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Verfäzung de» Ministert««» de» Ju»rr»,
betr. de« Verkehr mit gebra«chte« Verbamdstoffe«.

Vom 27. Juli 1908.
Zur Verhütung der mit dem Inverkehrbringen ge¬

brauchter Verbandstoffe verbundene» Gefahr der Verbreitung
ansteckender Krankheiten wird auf Grund des Art. 32 Nr. 5
Md des Art. 51 Abs. 1 des Landespolizeistrafgesetzes vom
27. Dez. 1871 (Reg.-Bl. S . 391) ^ . . . . . .. . .
«7 JÄ ISSS (R-, .SI. s . 1tS>

8 1. Verbandstoffe dürfen nach Gebrauch nicht in den
Verkehr gebracht werden, sondern muffen, wenn sie nicht
mehr verwendbar find, verbrannt oder sonst wie unschädlich
beseitigt werden.

8 2. Der Verkauf und der Ankauf gebrauchter Ver¬
bandstoffe ist verboten.

8 3. Vorstehende Verfügung tritt am 1. O!t. 1908
iu Kraft.

Stuttgart, den 27. Juli 1908.
Für den Staatsmiuister:

_ Scheurleu.
Vorstehende Verfügung wird hiemit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht.
Die Herse« Ortsvorsteher wollen die Gemeinde-

augehörigeu in ortsüblicher Weise auf dieselbe Hinweisen.
Nagold, den 17. August 1908.

K. Oberamt. Ritter.
Seine Königliche Majestät haben am 22. Juli d. IS aller-

gnädigst geruht, die Stelle des evangelischen Dekans und ersten
«tadtpfarrerS in Herrenberg dem II . Stadtpfarrer vr . Tchmid in
Hetdenheim und die II . evangelische Stadtpfarrstrlle in Brackenhcim
dem Pfarrverweser vr . Karl Römer in Aichelberg, Dekanats Calw,
zu übertragen

Zeppelin und sein Luftschiff.
Friedrichshafe», 14 August. Auf mancherlei An¬

fragen aus dem Publikum seien folgende Daten gegeben:
Ein Zeppklin'sches Luftschiff von der Größe des zerstörten
kostet etwa 600 000 in mehrfacher Ausführung vielleicht
550000 Das mag au sich hoch erscheinen, ist es aber
nicht im Vergleich mit Kreuzern der Marine, wenn wir das
Luftschiff als Aufklärunksiustrumeut im Kriege uns denken.
Bei Echtcrdingen ist übrigens nicht der Totalwert des
Schiffes vernichtet worden, vielmehr repräsentieren die völlig
intakt gebliebenen Motore und Goudeln, sowie das wert¬
volle Aluminium, das eingeschmolzen wird, recht erhebliche
Werte. Die Motore find übrigens 600 KZ schwer und
leisten jeder 110 k.8. Die Gasfüllung von ca. 15000
Kubikmetern kostet inkl. Fracht Griesheim—Friedrichshafe»
rund 7000 Man überlegt sich nurmehr bereits, ob es
angesichts der bevorstehenden Erweiterung des Unternehmens
sich vielleicht lohnen würde, hier am Orte eine Wafserstoff-
sabrtk selbst elnzurichten. Da aber der Wasserstoff gewöhn¬
lich, wiez. B. auch in Griesheim, woher Graf Zeppelin
«eist sein Gas bezieht, alS Nebenprodukt gewonnen wird,
so ist es sehr fraglich, ob mau es billiger selbst in eigner
Fabrik Herstellen könnte. Man bezieht das Gas in Stahl¬
flaschen, die je etwa5 Kubikmeter unter eine« Druck von
etwa 150 Atmosphären enthalten. Da eine solche Flasche
selbst rund 60 ^ kostet und reichlich 3000 Flaschen für
eine Füllung benötigt werden, so steckt in dem leeren„Fla-
schevlagcr", das am besten ganz Etgenrum des Unternehmens
sein sollte, ein erheblicher Wert. Man steht, daß es nicht
schwer halt.n wird, auch bei sparsamster Verwendung des
Zeppelinfouds diesen vollständig tu einigen Ballons und
Zubehör auzulegen. Was die durch die Presse gehende
Notiz angeht, es sei für das neue Luftschiff2 3 (nicht2 5
wie es so oft heißt) sogenannte„Goldschlä'crtzaut" in Eng¬
land bestellt, so beruht sie ans Irrtum. Dieser teure Ballon¬
stoff würde für die 17 Gasballons des „Zeppelin" allein
die Kleinigkeit von2—250000̂ kosten, und übrigens ist
der2 3 noch lauge nicht im Ban. Der 21 (Modell 1907)
wird zunächst wieder einmal in verbesserter Gestalt auf der
Bildfläche erscheinen. Doch dürfte es darüber Spätherbst
werden.

Zeppelin-Marke« sind von der Hofbuchdruckerei
Zell,r u. Schmid in Stuttgart hergestellt worden, deren
Reinertrag dem Zeppelinfouds überwieset wird. Diese
Ehruugs- und Ertnneruugsmarken erscheinen iu 6 ver¬
schiedenen Farbenzusammenstellungen und kosten einzeln5
von 100 St. au 4 bei größeren Bezügen besondere
Preisvereinbarung.

Dienstag dm 18. August

UoLittschs MeSerstcht.
Für da» badische Ar« eek,rp» ist ein Truppen¬

übungsplatz an der badifch-hoheuzolleruscheu Grenze bei
Ebingen, Balingen Md Psraustetten zum Preis von 2
Millionen Mart angekauft worden.

Die Frage, »b die Türkei ei«e Allianz «ölig
habe, bespricht die Koustautiuopler Zeitung„Islam" iu
einem befoudereu Artikel. DaS Blatt kommt zu dem Schluß,
die gegenwärtige Lage sei für die Türkei ungünstig, um
Allianzen abzuschließeu. Heute habe Europa die alten
Rechnungen mit der Türkei abgeschlossen und das lasse ihr
Zeit, zu arbeiten und ihre Fähigkeiten zu zeige». Heute sei
ganz Europa der Freund der Türket. Das Blatt bespricht
im übrigen die Beziehungen der Türkei zu den einzelnen
Staaten Europas und sagt bezüglich Deutschlands: Einige
wollten iu ihrem allzu großen Eifer, ihre Gefühle kundzn-
geben, die Freundschaft vergessen, die Deutschland uns bisher
bewies, ja sogar einige kleine Dienste, die es nus geleistet
hat. In der Politik ist jedoch das Vergessen ein sehr großer-
Fehler. Es ist wohl wahr, daß die Freundschaft mit uns
im Jatereffe Deutschlands liegt, aber Deutschland hegt keine
Eroberuugsabflchteuiu der Türkei. Seine geopraphtsche
Lage erlaubt dies nicht. Im Gegenteil, es ist möglich, daß
Deutschland stets das Gleichgewicht zu unseren Gunsten herbei¬
führt.—Der Staatssekretär im MtntstexmmdeS Aeußerev,Na¬
uru Pascha, ist zum Botschafter in Paris, Feti Bey, bisher
Vorstand-Stellvertreter des Preßbureaus an der Hohen
Pforte, zum Unterstaatssekretär tm Ministerium des Aeußereu
ernannt worden. — Der Großwrfter hat Befehl gegeben,
daß von jetzt ab alle mazedonischen Ausnahmegerichte ihre
Tätigkeit eiustellen.

Rach ei«er Meld««g a«S Tanger ist der van
Soldaten RemikiS gefangen genommene Europäer nicht
getötet worden, er ist auch nicht Engländer, sondern ein
spanischer Militärarzt des Konsulats von Larrasch, Doktor
Belleuguer. Er hatte sich in geheimer Mission zu Mnlay
Hafid nach Fez begeben. Sobald seine Persönlichkeit fest¬
gestellt war, erfolgte seine Freilassung. —Generald'Amade
meldet aus Cisablanca, Abdul Afis habea« Montag bei
El Quelaa gelagert. Die Scheragna hätten Omar Sektani,
der eine hafidische Mahalla kommandiert, geschlagen. In
der Gegend von Demnat hätten Parteigänger des Abdul
Afis mit Leuten des Bruders von El Glaui ein Gefecht
gehabt, doch sei über dessen Ausgang nichts bekannt.

Amnestiei« Oesterreich.
Wie», 17. Aug. Die Wiener Ztg. veröffentlicht

morgen ein Handschreiben des Kaisers an den Jastizminister,
das eine Amnestie für alle wegen deS Verbrechens der
Majestätsbeleidigung oder der Beleidigung von Mitgliedern
des Kaiserhauses, sowie für alle zn Freiheitsstrafen bis zu
2 Wochen oder Geldstrafen bis zu 150 Kronen Verurteilten
auorduet, wenn sie vorher noch keine Verurteilung erlitten.
Ferner werden die gesetzlichen Folgen von Verurteilungen
zu Freiheitsstrafen bis zu 3 Monaten oder zu Geldstrafen
uachgeseheu. Endlich wird 562 namentlich angeführten
Personen der Rest ihrer Freiheitsstrafen und 190 namentlich
angeführten werden Freiheitsstrafen und Geldstrafen erlaffen.
Diese Rcchtswohltaten genießen solche Verurteilte, welche
durch heftige Gemütsbewegung jugendlichen Unverstand, Not
und andere mißliche Verhältnisse zur Tat bestimmt wurden.
Die Amnestie tritt morgen in Kraft.

Uage«-Meuigkeiten.
»,«««», «n s«».

Nagold, den 18 August 19V8,

Gärrgerkrauz. (Mitgeteilt.) „Grüß Gott, mit Hellem
Klang, Heil deutschem Wort und Sang!" ertönte als Will¬
kommgruß den Gästen entgegen, welche sich gestern mittag
bei dem Gartenfest  des Sängerlrauzes eiufaudeu. Durch
die flotten Weisen der Stadtkapeüe, welche um 4 Uhr durch
die Hauptstraßen der Stadt nach dem Gasth. zum Schiff
marschierte, wurden die Mitglieder und Freunde an gelockt
und es hat sich trotz des ungünstigen kalten Wetters, eine
stattliche Anzahl eingestellt. Der Vorstand, Herr Gottl.
Essig, begrüßte die Anwesenden mit herzlichen Worten und
eS hat sich bald eine recht angenehme abwechslungsreiche
Unterhaltung entwickelt, mit der« au zwar die kalte Witter¬
ung nicht vertreiben konnte, aber den Humor iu den Säuger-
Herzen entfachte, sodaß eine recht gemütliche Stimmung zum
Ausdruck kam. Die Chöre, die von dem nunmehr 44
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Säuger starken Verein gesungen wurden, sind mit große«
Beifall ausgenommen worden. Hauptsächlich die ueneiuge-
leruteu Chöre: „Am Neuweltstraud" von Wengert, „Bretel
vom See" von Gramer und„Rothaarig ist mein Schätze-
leiu" von Koschat, waren wie geschaffen, die tiefernste
Stimmung, aber auch den prickelnden Humor der Säuger
sowohl als auch der Anwesenden, zum Ausdruck zu bringen.
Die Konzertstücke der Stadtkapelle wnrdeu in altbekannter
Präzision und gewohnter Frische vorgetrageu und mit stets
wachsender Begeisterung ausgenommen. Der Schluß bildete
für die Unermüdlichen noch ein kleines Tänzchen. Um8
Uhr sammelten sich dis Anwesenden, nach herzl. Einladung
des Vorstandes zum Abmarsch durch die Stadt ins Gast¬
haus zum Lamm, woselbst noch in heiterer Stimmung manch
schöner Lieder Musikstücke zu« Besten gegeben wurden. Und
als Gipfel der Heiterkeit hat sich eia ganz Heiterer hinre'ßen
lassen und unter nicht endeuwolleudem Applaus den„Rom¬
mel mit der großen Trommel" markiert. So haben die
Sänger sowohl als auch die Gäste einen vergnügten Nach¬
mittag miteinander verlebt, was auch die schöne Tatsache
beweist, daß eine ganz stattliche Anzahl Neuaumeldungev,
sowohl passive als auch aktive Mitglieder stattgefuudeu hat.
Der junge Verein, der mit diesem Gartenfest das erstemal
als selbständiger Verein aufgetreten ist, hat somit einen
schönen Erfolg zu verzeichnen und wünschen wir ihm ferneres
Blühen und Gedeihen.

:: Jüuglims-vereiussache. Am letzten Sonntag
feierten die Jünglingsvneiue unseres Bezirks im hiesigen
Vereinshause ihr Jahresfest.  Missionar Seeger,  der
Vorstand des Bezirksvereins, begrüßte nach dem vom
Psfauuenchor des Zwerenberger Vereins vorgetragene«
Choral und nach dem gemeinsamen Gesang die Versamm¬
lung und wies darauf hin, wie die christlichen Jünglinge
nicht nur an diesem Festtag sondern auch im. allgemeinen
Ursache zur Freude hätten, da iu den Jünglingsvereinen
nicht ein trübseliges sondern ein frisches, fröhliches Christen¬
tum geweckt und gepflegt werde. Auf den Gesang des
hiesigen Vereins folgte ein Bor trag  von BuvdcSsekrrtär
Rufs  aus Stuttgart über das Thema: „Wie sollen
Gemeindeu. Jüuglingsvereiu zu einander steyeus"
Er behandelte insbesondere den2. Teil des Themas aus¬
führlicher und sprach sein lebhaftes Bedauern darüber aus,
daß in den Familienkreisen und bei den Lehrmeistern so
wenig Interesse für die JüuglingSvereinssach; bestehe, wo
doch durch Beispiele nachgewiesrn werden könne, wie christ¬
liche Jünglinge, wenn sie sich zugleich durch Geschäftstüchtig-
keit auszeichnen, in vielen Firmen den Vorzug erhalten.
Er richtete einen warmen Appell au die Eltern und Lehr-
herren, dir Jüuglingsvereiue, die doch nicht bloß Bewahr-
austalten sondern in Gemeinschaft mit Schale, Kirche,
Elternhaus und Lehrwerkstätte Erzichlmgsfaktorcn sein
wollen, besser zu unterstützen. — Die auf den Vortrag
folgende, lebhafte und anregende Diskussion gipfelte in der
Mahnung au die Mitglieder der Jünglingsvereine, daß sie
den Draußensteheuden durch Wohlanständigkeit, Tüchtigkeit
und Zuverlässigkeiti« Bemf sowie durch uugehenchelte
Frömmigkeit ein gutes Beispiel geben möchten. Möge die
Feier bei allen Teilnehmern eine nachhaltige Wirkung
htnterlasseu! -

Nr . IS deS RegierrmgsblattS für daS Königreich Würt¬
temberg , auS gegeben den 14. August 1908, hat folgenden Inhalt:
Königlich» Verordnung, betreffend dt» Ermächtigung , der Staat »-
eisenbahnverwaltung zur Erwerbung des für die Beseitigung zweier
schienengleicher Wegübergänge über di» Täubahn zwischen Vondorf
und Ergrnzingen erforderlichen Grundeigentums tm Wege der Zwang »«
enteign»«, . Vom 27. Juli 1908. S 16V. — Bekanntmachung de»
Justizministeriums , betreffend dir Dtenstbezeichnung der Kanzlei«
gehilfen an den gerichtlichen Strafanstalten . Vom 29. Juli 1908.
S . 166. — Bekanntmachung deS Justizministerium», betreffend die
Vertretung d»S FiSkuS dir Schutzgebiet» alS Drittschuldner bei der
Pfändung der Behälter oder der Penfionen von Beamten dieser
»rbiete . » °m 29. Juli 1908. S . 167. — Verfügung de» Mini-
steriumS deS Innern » betreffend den Verkehr mit gebrauchten Ver¬
bandstoffen. Vom 87. Juli 1908 « . 167. — Bekanntmachung de»
Ministerium- de» Innern » betreffend dir technisch» Ausbildung der
NahrungSmirkn -Chemiker. Vom 8. August 1908. S 168. — Be¬
kanntmachung der Ministerien de» Innern und des Kriegswesen»,
betreffend Abänderungen der Landwehr-Bezirks-Einteilung für da»
Deutsche Reich Vom 18. Juli 1903. S . 168. — Bekanntmachung
deS Ministeriums de» Kirchen und Schulwesens, betreffend die Ge¬
nehmigung der Adolf von Ernst-Stiftung an der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart Vom 8. August 1908. S . 172.

— Wildberg, 17. August. Nach kurze,', schwerer
Krankheit verschied im Alter von 58 Jahren letzten Freitag
der auch iu weiten Kreisen bekannte Bterbrauereibefitzer und
Gemeiuderat Roth fuß  z. „Traube" hier. Wie allgemein
geschätzt und beliebt derselbe in nah und fern war, zeigte
gestern die überaus zahlreiche Leichrnbegleituug. Nicht
weniger als 12 Kriegervereiue hatteu sich aus den Oderämteru
Calw und Nagold zur Beerdigung etngefundeu. Nach der



Grabrede des Geistlichen, der ein treffliches Bild des Ver¬
storbenen zeichnete, hielt namens der hiesigen KriegervereiuS,
dessen Mitbegründer und langjähriger Vorstand der Ent¬
schlafene war, der derzeitige Vorstand Welk einen tief¬
empfundene« Nachruf. Während der Versenkung des Sarges
ertönten dem treuen Kameraden zu Ehren3 Salven, worauf
sich 14 Fahnen zum letzten Gruße über seinem Grabe senkten.
In dem Verstorbenen verliert die Stadt neben einem guten
Deutschen und Schwaben einen ebenso tüchtigen Bürger und
Geschäftsmann, de« von allen Seiten ein ehrendes Andenken
b-wahrt verden wird.

Zw«ug- enteig»«»». Die StaatSeiseubahuverwalt-
ung wird ermächtigt, zum Zwecke der vorzuuehmendeu Unter¬
führung der Staatsstraße und eines Feldwegs unter der
GLubahu auf der Markung Ergeuzingen die nach dem
genehmigten allgemeinen Plan hiefür erforderlichen Grund¬
stücke und Rechte an Grundstückeni« Wege der ZwaugS-
eateiguung zu erwerben. Nach diese« Plan wird der schieuen-
gleiche Uebergang der Staatsstraße bei Kl«. 53-j-105 der
Gäubahn durch eine Straßenunterführung bei Klm.53-j-325
ersetzt, die Staatsstraße entsprechend verlegt und in gerader
Richtung zwischen den Gebäuden Nr. 1 und4 in den Ort
Ergeuzingen eingeführt. Ferner wird im Zusammenhang
mit der Feldbereinigung III Ergenzingeu der neu angelegte
FeldwegN. 35 bet Klm. 5S-j-543 unter der Bahn durch¬
geführt und der schieueugleiche Uebergang des Feldwegs
Nr. 31 bei Klm. 53-j-715 aufgehoben.

r. R »tte«b«rß, 17. Aug. Im benachbarten Wendels-
Heim fiel heute vormittag die ledige 39 Jahre alte Franziska
Baue von einem Futterwägelchen. Sie erlitt einen Schädel¬
bruch und starb kurze Zeit darauf.

r. Horb, 17. Aug. Infolge UeberhanduehmenS von
Keuchhusten bei den Kindern wurde heute in Rexiugeu
die israelitische Schule von der Ortsschnlbehörde geschloffen.

r. Horb, 17. Aug. Freitag nacht landete in Jhlingen
hies. Oberamts freiwillig ein Luftballon mit drei Offizieren,
um sich zu orientieren, wo sie sich befänden. Sie stiegen
dann wieder auf. DaS weitere Ziel der Reise war München.

r. Stmtt- art, 17. Aug. Der König hat für die
Abgebrannten von Douaueschingen 1000^ gespendet.

r. Stmtt- art , 17. Aug. Der evangelische Bund hält
seine Hauptversammlung und in Verbindung damit seine
Delegiertrnversammlungam 20. und 21. September in
Eßlingen ab. Sonntag 20. Sept.: 11 Uhr Vorfeier ans
der Burg(Redner Professor Dr. Planck-Stuttgart). 2 Uhr
FestgotteSdtenst in der Etadtkirche(Predigt Schulrat Dr.
Mosapp-Stuttgart). 3'/< Uhr öffentliche Versammlung im
Kugelfchen Saal (Redner Deckau Planck, Professor Dr.
Hteber, Pfarrer Sell-Arsa. d.Mosel, Vikar Schacht-Spittel
u. a.) Montag 21. Sept.: 2 Uhr Delegierteuversammlung
im Vereinshaus, Jahresbericht und Bortrag von Pfarrer
D. Wärtz-Darmtzadt über„alte und neue Aufgaben des
Evangelischen Bundes.

r. Sl «ttgart , l ?- Aug. Zum neuen Weivgesetz
nahm gestern nachmittag eine vom Bolksvereiu Uutertürk-
heim in Len Gasthofz. „Hirsch" einberusene, von Wein¬
gartnern ans den umliegenden Weiuorten zahlreich besuchten
Versammlung Stellung. Eine Kommisston des VolkSvereiuS
hatte den Gesetzentwurf durchberateu und eine Resolution
ausgestellt. Parteisekretär Staudeumaier erläuterte die
Bestimmungen des neuen WeingesetzentwurfeS. Nach einer
lebhaften Erörterung, an der sich hauptsächlich die Wein-
Produzenten beteiligten, stimmte die Versammlung der von
der Kommission vorgeschlageneu Resolution einstimmig zu.
Sie lautet: „Rot- und Weißweinverschnitte muffen de¬
klariert werden. Württemberg soll als ein Weinbangebiet
angesehen werden. Wird»«gezuckerter Wein nach anderen
deutschen Bund sstaateu verkauft, so darf er dort im gleichen
Prozentsatz gezuckert werden wie iu Württemberg. Einmal
gezuckerte Weine dürfen nicht noch einmal gezuckert werden.
Mt Rücksicht auf kleinere und kleinste Verhältnisse die
Buchführung möglichst einfach etnzurtchten. Borgedruckte
Bücher zum Ausfällen wären zweckmäßig. Luch in den
Nichtwrindaugedieteu sollen Kontrolleure im Hauptamt ans-
gestellt werden, weil dort sonst der Weiupautscherei Tür
und Tor geöffnet wären. Die Bestellung der Weinbau¬
kontrolleure soll von den einzelnen Bundesstaaten erfolgen."
Die Resolution soll-eu württernbergischen Reichstsgsabge-
orduete» unterbreitet werden.

Stuttgart, 17. August. Der Gasthof zu den„Drei
Mohrm" in der Friedrichstraße war heute vormittag der
Schauplatz eines aufregenden Vorgangs. In dem Hause
war ein Liebespaar über Nacht geblieben. Heute vor¬
mittag flüchtete das Mädchen aus dem Zimmer, verfolgt
von dem Liebhaber, der sie mit einem Revolver iu den
Rücken schoß. Als man ihn festuehmeu wollte, flüchtete er
in ein Zimmer und brachte sich dort ebenfalls einen Schuß
bei. Beide find lebensgefährlich verletzt.

r. Eaunstatt , 1b. Aug. Eine außerordentlich wert¬
volle Auszeichnung ist de« Seilermrister August Weideubach
in Münster hiesigen Oberamts zuteil geworden. Der König
hat ihm für die wiederholt mit eigener Lebensgefahr ans-
geführte Rettung eines Menschen vom Tode des Ertrinkens
die Rettungsmedaille in Gold verliehen. Er war bisher
schon Inhaber der Rettungsmedaille iu Silber, die nunmehr
gegen die goldene vertauscht wird. Fürwahr, eine seltene
und wohlverdiente Auszeichnung!

r. Cannstatt , 17. Aug. Gestern abend zwischen6
und7 Uhr sprang der26jähr. in Aubersbrouu OA.Schorndorf
grb. Schuhm. Joh. Zeyer, der iu Feurrbach in Arbeit stand,
auf einen iu die Station einführenden Zug, wurde vom
Trittbrett erfaßt, unter den Wagen gezogen und so gegen
die Rampe gedrückt, daß er sofort tot war. — Heute

nacht zwischen1 und2 Uhr ist ei« in einer Stuttgarter
VerlagSaustalt beschäftigter Manu in der Ludwigsburgrr
Straße so schwer vom Rade gestürzt, daß er ins Katha¬
rinenhospital geschafft werden mußte.

r. Tübingen, 17. Aug. Heute Abend gegen6 Uhr
ist der Besitzer des Gasthauses„Zum König Wilhelm",
Dteterle, vor seiner Kantine am Gaswerk-Neubau von einem
dort beschäftigten Monteur nach vorauSgegaugenem Streit
erschlagen worden. Wie er heißt, soll der Getötete
Verdächtigungen wegen verschiedener Einbrüche in seiner
Kantine, die sich auf seinen Angreifer bezogen, geäußert haben.

r. Scharnhausen OA. Stuttgart, 17. Aug. Gestern
abend gegen9 Uhr gerieten junge Burschen im Alter von
18 bezw. 20 Jahren aus Raith vor einer hiesigen Wirtschaft
in Streit , wobei auch das Resser eine traurige Rolle
spielte. Der jüngere versetzte dem älteren5 Stiche, sodaß
der Gestochene gestern abend noch inS Krankenhaus nach
Eßlingen überführt werden mußte.

Ebingen, 16. Aug. Ein Brandstifter treibt hier
seit Wochen sein Unwesen. Der Stadtvorstaud hat einen
Drohbrief erhalten, in dem angekündigt wird, es werde 27
Mal brennen in Ebingen. 4 Mal hat eS schon gebrannt.
Und heute brach wirklich ein5. Brand aus, der eine ge¬
füllte Scheuer und ein neuerbautes Haus, in dem sich die
Badanstalt befand, eiuäscherte. Die Erregung hier ist sehr
-roß. Von de« Brandstifter fehlt jede Spur.

r. Waiblingen, 17. August. In vergangener Nacht
ist das Wohn- und Oekouomiegebäude des Gottlteb Wölpert
ein Raub der Flammen geworden. Man vermutet Brand¬
stiftung. Auch im Schulgebäude zu Höchberg brach Feuer
aus, das aber auf den Dachstock beschränkt werden konnte.
Ein Feuerwehrmann ist bei den Löscharbeiteu abgestürzt,
jedoch mit leichten Verletzungen davougekommen.

Trichtinge«, 16. Aug. Gestern hatte sich in un¬
mittelbarer Nähe unseres Ortes eine 40 bis 50 Köpfe
starke Zigeuuerbande eiugefundeu, die es aber, als Laud-
jägermaunschaft und die rasch alarmierte Feuerwehr zur
Abwehr der ungebetenen braunen Gäste ausrückten, 'vorzog,
schleunigst mit Kind und Kegel iu zwei Trupps in der
Richtung nach Böchingen und Leidrisgeu abzuziehen.

r. Geislingen a. St ., 17. August. Eine Frau, die
kürzlich die Geburt ihres vierzigsten Urenkels erlebte, Frau
Agathe Stahl in Kuchen, hat hente ihren 91. Geburtstag
gefeiert. Sie ist die älteste Person im ganzen Oberamt.

Ul« , 15. Aug. Aus dem Militärmagazin am Sal;-
stadel find Waffeuteile entwendet worden. Es fehlen
die Ersatzteile von je 3 Jufanteriegewehreu Modell 88 und
vom Karabiner 88.

r. Ul« , 17. Aug. Der an der hiesigen Knabeu-
handarbeitsschule während der letzte« 14 Tage abgehaltene
AuSbtldnngskurS für Lehrer ist heute zu Ende gegangen
und mit einer kleinen Feier und einer Ausstellung der von
den Kursteilnehmern gefertigten Arbeiten geschlossen worden.
Reallehrer Eichler, der den Kurs leitete, überreichte au Bild¬
hauer Max Rueß und Schloffermeister Geißler die vom
deutschen Verein anläßlich der heurigen Ausstellung in
St. Johann zuerkannte» Diplome und Schulrat Schütz von
Eßlingen richtete als Vorsitzender des württembergischen
Vereins für Knabenhandarbeit au die Kursteilnehmer und
deren Lehrer freundliche Worte der Anerkennung. Darnach
wurden die geschaffenen Arbeiten besichtigt.

r. Heid-«hei« , 17. Aug. Gestern nachmittag zwi¬
schen5 und6 Uhr stieß das Automobil von Sybold mit
einem Radler namens Bader vom Bcrnauer Hof zusammen.
Letzterer soll links statt rechts ausgewichen sein. Sybold
brachte ihn gleich ins Krankenhaus hierher, wo er nach
einer Stunde gestorben ist.

Deutsche« Reich.
Berlin, 15. Aug. Prof. Friedrich Paulseu,

der berühmte Philosophe der Berliner Universität, ist gestern
abendi« 62. Lebensjahre gestorben. Er litt an Darm-
krebS, war aber bis in die letzten Tage noch schriftstellerisch
tätig.

(Friedlich Paulseu war am 16. Juli 1846 zu Langen¬
horn in Schleswig geboren, studierte iu Erlangen. Bonn
und Berlin, habilitierte sich 1875 an der Berliner Universi¬
tät, wurde 1878 daselbst außerordentlicher, 1893 ord.
Professor der Philosophie und Pädagogik.)

Berti«, 16. Aug. Der Schuhmacher Wilhelm
Voigt, der sogenannte Hauptmann von Köpenick, ist
heute plötzlich begnadigt und aus der Strafanstalt Tegel
entlassen worden, nachdem er von4 Jahren, wozu er s. Z.
verurteilt wurde, 20 Monate bei vorzüglichster Führung
verbüßt hat. Voigt hatte, wie man nachträglich erfährt,
vor 6 Wochen ein Gnadengesuch an den Kaiser gerichtet.

Berlin, 17. Aug. Für die internationalen Ballon-
wettfahrteu, die am 10. und 11. Okt. gelegentlich des
Gordon Bennettrenneus der Lüfte von Berlin Schmargen¬
dorf aus stattfinden sollen, sind bereits über 70 Ballons
angemeldet.

Wie der Draht aus Berlt » meldet, fanden gestern
vormittag zwei Aufstiege mit dem Parse Valballon der
Motorlnftstudieu-Grsellschaft statt, deren erster der Aus¬
bildung weiteren Personals diente. Bei der zweiten Fahrt
wurde das Luftschiff kurz vor der Landung, nachdem das
Schlepptau bereits ausgeworfen war und der Ballen etwa
20 Meter über der Erde der Landungsstelle zufuhr. durch
einen niedergehenden Luftstrom heruntergedrückt, so daß die
Gondel ziemlich plötzlich die Erde berührte. Durch den
dabei entstehenden Stoß brach Hauptmanuv. Krogh den
linken Unterarm. Der Motor und der Vallou blieben un¬
versehrt.

B«» «er badische« Grenze, 17. Aug. Am letzten
Samstag ereignete sich am GlaSwaldsee eine schwere Bluttat.
Zwei Badegäste machten von Griesbach aus einen Morgen-
spaziergaug nach dem GlaSwaldsee. Als sie auf der Höhe
angekommen waren, gesellte sich zu ihnen ein jüngerer Mann,
der daun auch mit den Wanderern in- Gespräch kam und
mit ihnen weitermarschierte. Beim Seeblick, der Girardi-
Ruhe, traten die Badegäste aus Griesbach an den Berg¬
abhang, um die Aussicht zu bewundern. In diesem Moment
trat der dritte der Wanderer zurück und gab auf die beiden
vor ihm Stehenden Revolverschüsse ab. Der eine, Dr.
EmSheimer aus Köln«.Rh., sank alsbald tätlich verletzt
zusammen, der andere, Rechtsanwalt Faist aus Mannheim,
erhielt einen Schuß in den Arm und verschiedene in den
Hut, er stürzte bewußtlos nieder. Als der letztere wieder
zum Bewußtsein kam, hörte er noch den letzten Seufzer des
neben ihm Sterbenden. Der Täter, der dem Getöteten die,
goldene Uhr und das Portemonnaie geraubt hatte
war inzwischen verschwunden. Nachdem Rechtsanwalt Faist
sich einigermaßen von seinem Schrecken erholt hatte, ging
er nach dem Waldhaus beim Glaswaldsee, wo er telephonisch
von dem Vorfall Kenntnis geben und um Hilfe bitten konnte.
Diese wurde ihm auch rasch zuteil, so daß er wieder nach
Griesbach znrücktehren konnte, während die Leiche Dr. Ems-
heimers nach Schapbach gebracht wurde, wo am letzten
Sonntag die Obduktion erfolgte. Bon dem Täter hat mau
bis jetzt trotz eifrigster und angestrengtester Suche der Land-
jägermaunschaften in weitem Kreise keine Spur. Nach der
Staatsanwaltschaft Offen!urg kommt als Täter in Betracht
ein 28- 30 Jahre alter Haudwerksbursche, 1,68—1,70
Meter groß, mit magerem Gesicht, blonden Haaren, blondem
Schnurrbart und dunkelblauen Augen. Der Täter, der
ziemlich schlank ist, trug einen Hellen, grünlich schimmern¬
den Anzug, einen schmutzigen Strohhut mit schwarzroten
Fähnchen an der Seite und breite, schwarze Schuhe.

— Wie wir hören, find seitens der badischen Regier¬
ung für die nächsten3 Tage allgemeine Streife « durch
sämtliche Waldungen augrorduet worden, an denen sämtliche
Landjäger- sowie Wald- und Frldschutz-Mannschaften teil¬
nehmen. Da auch auf württ. Seite alle erde,kltchen Maß¬
regeln getroffen find — die allgemeinen Streifen werden
wohl auch angeordnet werden—, so liegt kein Grund zur
Beunruhigung des Publikums vor.

Wie uas aus Griesbach berichtet wird, weilte der
getötete Dr. EmSheimer aus Köln mit seiner Frau und
zwei Töchtern dort zur Kur; die Hinterbliebenen find gestern
nach Köln zurückgckehrt. — Das Befinden des Rechtsan-
watts Faist, der ebenfalls verheiratet ist befriedigend. In
Griesbach wird ein dort beschäftigter Schneidergeselle ein
geborener Russe, auf den das Signalement des Mörders
paßt, seü Samstag morgen vermißt.' (Grenzer.)

B»« bad. Gchwarzwald, 19. Aug. Auf dem
Schwarwald herrscht seit einigen Tagen eine abnorme Kälte.
Auf der Höhe von Triberg sind dir Kartoffeln erfroren.

r. A«s Bade«, 17. Aug. Für die Brandgeschädigten
in Douaueschingen wurden in Bad Rippoldsau und
Pforzheim Wohltätigkeitskonzerte veranstaltet, die 2000
bezw. 154 ^ ergaben. Das Hotel Bristol in Berlin,
Absteigequartier des Fürsten, hat 1000̂ gespendet. Von
Baden-Baden find als erste Rate zur Unterstützung der
Bedürftigen 5576eingetroffen. Die Königin von Württem¬
berg ließ dem hiesigen Bezi ksrat für die Brandgeschädigten
den Betrag von 1000 zugehen und durch ihr Kabinett
die wärmste Teilnahme übermitteln. Folgende Städte haben
Beiträge bewilligt: Hamburg 3000 Stuttgart 2000
Berlin und München je 5000 Darmstadt 600 *6,
Danzig 20 000 Bei der Sammelstelle Karlsruhe(städt.
Sparkasse) gingen bisher 18119 beim Verlag der
Frankfurter Zeitung 20819 ^ ein. Durch den großen
Brand find viele deutsche und schweizerischeF uerver-
stcherungen stark engagiert. So hat der Deutsche Plönix
und die Magdeburger, Gothaer und Helvetia je 150000
bis 200000̂ zu zahlen. Die Hamburg-Bremer Gesell¬
schaft hat 120 000^ zu leisten, während eine ganze Reihe
anderer Gesellschaften mit je ca. 50000 betroffn stad. —
Das rumänische Köntgspaar trifft voraussichtlich am 23.Aug.
auf Schloß Umkirch bet Fretburg ein.

D»n«»-schi«se«. Einer telegraphischen Nachricht
zufolge konnten nunmehr nach größter Anstrengungen3
weitere Ostertagschränke ans den glühenden Brandmassen
durch Pioniere herausgeholt werden. Auch deren Inhalt —
Dokumente, Bücher und eine Anzahl goldener Uhren—
hat sich trotz der ganz abnormalen Glutverhältniffe, vor¬
züglich erhallen,  so daß die Besitzer begreiflicherweise
überglücklich find. Z. B lagen zwei dieser Schränke seit¬
her in einem, vorher mit SpiritnS, Benzin rc. augefüllt
gewesenen Magazin und waren dortselbst auß.'rdem noch
heftigen Explosionen ausgesetzt Der siebente, letzte Ostertag¬
schrank kann erst in etwa einer Woche aus den Schuttmaffeu
entfernt werden. Also6 Ostertagschränke haben bisher iu
diesem Riesenbrand ausgezeichnet Stand gehalten! Wahr¬
haft ein großartiges Resultat, welches konkurenzlos dasteht!
Wie verschiedenen Blättern zu entnehmen ist, haben diverse
Kaffeuschränke auf der Sparkaffe, dem Rathaus, Finanzamt
rc. ihren Inhalt vor dem Verkohlen nicht zu schützen ver¬
mocht. Es handelt sich hierbei jedoch nicht um„Ostertag"
schränke, eine Tatsache, welche den Sieg dieses letzteren
Fabrikats in einem noch glänzenderen Lichte erscheinen läßt.

Ko«st«mz, 15. Aug. DaS hiesige Jafautertc-Rcgi-
rueut ist nach dreitägiger Abwesenheit in Hagenaui. Lcth-
riugen, wo bei zwei Regimentern die Ruhr  ousgebrocheu
ist, zurückgekehrt. Die Kaserne ist zwar abgesperrt, doch ist
die Beunruhigung des Publikums unbegründet.

Gtraft- «r- i. Elf., 17. Aug. Die Instrumente
der hiesigen Erdbebeustation registrierten heute mittag ein



starkes Fern beben, besten Herd etwa 7000 Kilometer
entfernt sein dürfte.

Mainz, 16. Aug. Wegen de» hier vorgekommenen
Diebstahls von Patronenhülsen find nnnmehr zwei Unter¬
offiziere und ein Gefreiter des 117. hessischen Infanterie-
Regiments verhaftet worden. Auch ein Althäudler, der die
Hülsen angekauft, ist in Untersuchung gezogen.

Köln, 15. Aug. Nachdem zwei Taucher au der ein-
gestürzteu KölnerSüdbrückedie Arbeiten vollendet haben,
wurde nunmehr mit de« großen aus Dorstrecht eingetroffe¬
nen Lastkran mit der Hebung der eingestürzten Brückenteile
begonnen. Gestern fand eine Besprechung zwischen Herren
der Regierung, der Strombauverwaltuug und der Leitung
der Union-Gesellschaft statt. Da wegen der Gefahr des
Eisgänge» keine Pfähle im Rhein sein dürfen, so beschloß
mau, die ganze Brücke bis zum 15. Dezember abzubrechen.
Bei dem im nächsten Frühjahr zu errichtenden Neubau soll
der für die Durchfahrt der Schiffe während de» Baues
der Brücke freibleibende Teil anstatt 60 Meter nur 35 bis
40 Meter messen.

Zwei Kinder des Gastwirts PItzing in Tchweiuitz
bsi Pößneck aßen Tollkirschen, die sie im Walde gefunden
hatten. Sie liegen jetzt schwer krank darnieder. Eltern
sollten ihre Kinder immer wieder auf die Giftigkeit gewisser
Früchte aufmerksam machen.

Ans der Rhön, 14. Aug. Zum Wiederaufbau
des abgebrannten Schlosse» Bieberstein find die Vorar¬
beiten in vollem Saug. Wie der Burgwart vernimmt,
beabsichtigt man, die vier Eckeu um ein Stockwerk zu er¬
höhen und so dem Ganzen ein malerisches Gepräge zu
verleihen.

Kiel, 16. Aug. Die gegen verschiedene Beamte der
Kieler Kaiserlichen Werft eingeleitete Untersuchung wegen
Durchstechereien nimmt ihren Fortgang. Der Magaztn-
direktor Heinrich, der bereits zweimal aus der Haft ent¬
lassen war, das letzte Mal gegen eine Kaution von 30000
ist jetzt wieder verhaftet worden. Man nimmt an, daß die
Angelegenheit im nächsten Monat zur gerichtlichen Entschei¬
dung kommen wird.

Ausland.
Genf, 15. Ang. Auf dem hiesigen Bahnhof find2

als Anarchisten bekannte Italiener verhaftet worden.
Beide hatten Fahrkarten nach Ischl nnd gefüllte Börsen.
Sie wrrden an die italienische Grenze zurücktransportiert.

Ro« , 17. Aug. Ein Zyklon hat in ganz Ober¬
italien große Verheerungen angerichtet. Die Weinernte
ist größtentrils vernichtet.

Paris , 16. Aug. Die drahtlose Telephonstatiou auf
dem Eiffelturm erhielt, dem„Matin" zufolge, gestern eine
fast ganz klare Verbindung mit Kap Fiuistere, ungefähr
500 Kl«, von Paris.

Paris , 15. August. Der Besuch des Königs von
Schweden in Frankreich erfolgt am 17. oder 18. Nov.
Von hier aus fährt der König nach England.

Paris , 16. Aug. Ein schwerer Eiseubahnunfall
ereignete sich am Morgen deS Mariätages in der Nähe von
Paris. Ein aus etwa 20 Wagen2. und3. Klasse be¬
stehender VerguüguugSzug war gegen6 Uhr morgens vom
Pariser Nordbahnhofe nach Boulognr-sur-Mer abgegaugen,
allein schon in der Nähe von SurvillierS explodierte die
Lokomotive, wobei der Maschinist auf der Stelle getötet,
der Heizer und der Zugführer schwer verwundet wurden.
Der letztere hatte noch die Geistesgegenwart, hinter dem
Zuge Warnsignale auzubringen, so daß ein Zusammen¬
stoß mit eine« knapp darauf folgenden Lastzüge
vermieden werden konnte. Von den Reisenden wurde Nie¬
mand verletzt, obwohl mehrere Wagen entgleisten und auf
die Seite geworfen worden waren. Die Ausflügler konnten
mit einer längeren Verspätung ihre Reise zum Teile in den
unversehrt gebliebenen Personenwagen, zu» Teile in den
GepäckmagendeSuachfolgendenLastzugeSfortsetzeuuud schiene»

! durch den eingetretenen Unfall nicht weiter beeinflußt. Die
Ursache der Explosion konnte bisher noch nicht genau ermittelt
werden, allein es erscheint als erwiesen, daß die Lokomotive
nicht mit dem genügenden Wasservorrat abgelassen worden! war.

> Lissabon, 17. Aug. Fener an Bord. Nach hie-
brr gelaugten Nachrichten brach an Bord des holländischen

! Dampfers„Amstland", der zwischen Südamerika, Lissa¬
bon, Vigo, Dünkirchen und Amsterdam verkehrt, am Tage
nach seiner Abfahrt von Rio, während er 299 Passagiere
au Bord hatte, meistens Spanier und Portugiesen, Feuer
aus. Ungeachtet aller Segenbemühunge» des Kapitäns ent¬
stand eine Panik, dabei stürzten sich etwa 20 Passagiere
in ein Rettungsboot, das als das Seil durchschnitten
wurde, uutergmg. Von den in das Meer gestürzten
Passagiere vermochten sich sechs durch Schwimmen am Leben
zu erhalten. Sie kehrten au Bord zurück, wo das Feuer
inzwischen erstickt war. Die Geretteten waren Portugiesen.

Die Londoner Aerzte erwarten mit lebhafter Spar-
mmg den Erfolg einer Krebskur, die der Arzt Dr. Robert
Bell an zehn Patienten vollzog. „Die Operationen", sagt
Bell, „sind ganz zwkcklos". Er ist der Ansicht, daß der
Krebs nicht die Folge eines Mikroben oder Parasiten, sondern
die direkte Folge einer morbiden Metamorphose des Zell¬
gewebes ist. Tin wichtiger Punkt der Behandlung Bells ist
die Diät. Er duldet nur ungekochte Speisen: Salat
«»gekochte Früchte, Eier, Milch und Käse. Ferner sind«ach
seiner Anficht reine Lust, reines Wasser nnd sorgfältig
wnegehalteue hygienische Berhöltn sse dringend erforderlich.
Die Ameisensäure ist eines der Haupimittel, daS er im KampfWn den Krebs anwerdet.

Da- «ene Leben in der Türkei. In einem Brief
Konstantiuopel gibt Jean RodeS, der Korrespondent de?

Temps, ein lebendiges Bild von dem neuen Leben und

Treiben der Bosporusstadt und von den Umwälzungen, die
fett der Einführung der Verfassung mit einem Schlag der
ganzen Stadt ein neues Gepräge gegeben haben. Nur das
Auge konnte vordem an der Farbenpracht der orientalischen
Welt sich erfreuen. Still und mit einer gewissen Bedrückt¬
heit wickelte früher der Verkehr in den Straßen Koustanti-
uopels sich ab, ein jeder fühlte sich umstrickt von den miß¬
trauisch beobachtenden Blicken der heimlichen Spione, und
scheu barg der Bürger die Zrituugsuummeri« Gewand, die
ein Freund ihm vielleicht verschafft hatte. Der Fremde,
der das alte Konstantiuopel kannte, steht vor dem neuen
wie vor einem Wunder. Schon die erste Berührung mit
den Beamten zeigt den völlig veränderten Charakter dieses
neuen Lebens. Wenn mau ehedem mit der Aussicht auf
unangenehme Scherereien und endlose Umständlichkeiten der
Zollrevision eutgegenging, erfüllt man hiermit heute eine
Formalität, die kurz und schnell sich abspielt, wie in jedem
westlichen Staat. Der Hotelbediente, dem man die altge¬
wohnte Besorgnis ausdrückt, beruhigt einen mit einem über¬
zeugten Lächeln. „O nein, fttzt, da wir die Freiheit haben,
geht das alles viel schneller." Und in der Tat, die Zoll¬
beamten, die sonst mit mißtrauischem Blick die Koffer und
Taschen bis ia die letzten Winkel durchstöberteu und dar
kleinste Buch mit Beschlag belegten und jeden photogra¬
phischen Apparat mit der peinlichsten Genauigkeit untersuchten,
sie werfen jetzt nur einen halb zerstreuten Blick auf das
erste Gepäckstück, daS man ihnen öffnet, und lassen den Rest
ohne weiteres passtrren. Gerade diese ruhige Gelassenheit
illustriert den vollkommenen Systemwechsel, vielleicht mit
größerer Eindringlichkeit, als der ungewöhnliche, laute, frohe
Jubel, der heute aus den sonst so schweigsamen Straßen
einem frisch uud frei eutgegentöut. Kaum ist man auf der
Straße, so steht man sich im Herzen einer fröhlichen heiteren
Volksmenge. Straßauf, straßab ziehen Züge von feiernden
Menschen, überall tauchen Redner auf, ihre kurzen Ansprachen
werden von jubelnde« Hochrufen auf deu Sultan, auf die
Nation, auf die Freiheit, auf die Gerechtigkeit, auf die
Armee unterbrochen, alle Augeu leuchten, auf allen Lippen
liegt eia Lächeln uud oft hört man eiu frohes, befreites
Lachen, das bei deu sonst so ernsten Türken doppelt auf¬
fällt. Wo vor 14 Tage» noch der Besitz einer Zeitung ein
kompromittierendes Brlastuugsstück war, tönen jetzt weit hin-
schallend die Rufe der Zeituagsjuugen durch die Straßen,
und überall leuchten die Farben von Fahnen und Bannern,
von Schleifen und Kokarden. Als die Presse zuerst die
Nachricht von dem Erlaß der Konstitutim brachte, wollte
niemand es glauben. Mit der altgewohnten hastigen und
ängstlichen Geste verbargen die Bürger das bedruckte Papier
mit der Sberascheuden Freudenbotschaft, und in aller Mienen
spiegelte sich sekundenschnell der Gedanke: „Wenn nur kein
Spion mich mit der Zeitung gesehen hat." Selbst die Beamten
folgten zuerst unwillkürlich dieser einst so notwendigen Vor¬
fichtsmaßregel. Aber bald drang der Jubel durch und bei
einem Volk, das so lange schweigen und bangen mußte, entlud
sich die Freude in um so frischerer fröhlicherer Weise. Jetzt,
da jeder ausspreche» darf, was er denkt, muß auch jeder diese
ungewohnte Freiheit erproben, und überall taucheu die Redner
auf, um für wenige Sätze sich durch den tosenden Beifall
der Menge belohnt zu sehen. Drunten am Kai von Therapia
ist es jetzt leer. Bis vor kurzem konnte man dort täglich
eine lauge Reihe von Fischern fitzen sehen, die anscheinend
ihrem Beruf oblagen. Aber mau kannte sie zu genau: es
waren die geheimen Spionen, die hier darüber wachten, wer
etwa hinaufschritte zu deu fremden Botschafterhotels, und
wehe dem Türken, der auf diesem Taug getroffen wurde.
Au dem Tag, da die Geheimpolizei aufgehode« wurde, lag
der Kai verödet, und nicht eiueu einzige» Fischer sah man
mehr am User hocken. All diese kleinen Einzelheiten mußten
immer neue Wogen der Begeisterung entfachen. Der Dank
uud der Enthusiasmus des Volkes gipfelt iu immer wieder
von neue« aufloderudeu Ovationen für den Sultan. Bei
den politischen Köpfen mag das Vivat für deu Padischah
ein Gebot der Klugheit sein; bei dem Volk ist es echt und
kommt von Herzen. Uud bezeichnend für das Temperament
des Türken, der angesichts einer frohen Zukunft eine trübe
Vergangenheit schnell vergessend von sich wirft, ist es, daß
der Jubel, der Lärm, die Umzüge und das Hin- und Her¬
fluten der gewaltigen Massen, die alle Straßen Konstanti¬
nopels jetzt durchwogen, nirgend zu einem Zwischenfall geführt
haben. Nirgend steht man einen Polizisten, sich selbst und
ihrer Freunde bleibt die Menge überlassen, aber überall
herrscht fröhliche Einmütigkeit und harmonische Freude. Ws
ein Offizier sich zeigt, umringt ihn jubelnd die Menge, nnd
bei dem Wort Freiheit umarmt der Türke den Armenier
uud der Grieche den Mazedonier, und alle Preisen den großen
Padischah und seine Güte.

Rewyork, 17. Aug. Der lenkbare Ballon Bald-
wins ist von der Regierung abgenommen worden. Das
Luftschiff fuhr 32 km in der Stunde.

Rewyork, 17. Aug. Der Luftschiffer Farman hat
nach einer wenig erfolgreichen Turner Amerika wieder ver¬
lassen. Zuletzt wurde ihm sogar sein Flugapparat gepfändet.

Bo« der dänische» Polar-Expediti»«.
Kopenhagen, 15. Aug. Das Komitee der Dau-

«ark-Expedition erhielt aus Aalesund einen telegraphi¬
schen Auszug der Berichts des Kapitäns Trolle . Die
Expedition erreichte am 21. Aug. 1906 Land auf der Insel
Koldeweg, 76" 20 Mm. nördlicher Breite, an Land. Sie
ging daraus Wetter nordwälts, bis sie Ms undurchdring¬
liches Packeis zwischen dem Kap Mare-Valdemar und der
OrleanS-Jnsel stieß. Mit dem Schiff wurde der 77° 30
Min. nördl. Brette erreicht und Station bei Kap Bismarck
gemacht. Nach verschiedenen kleinen vorbereitenden Expe¬

ditionen wurde am 28. März 1907 eine jgroße Schlitteu-
Expedllton nach der Nordküste Grönlands angetreten. Diese
bestand iu 10 Huudegespannen in 4 Abteilungen. Die erste
stand unter Leitung von MyliuS Erichsen; sie erreichte 80*
13 Min. und nahm Karten über die große Inselgruppe
zwischen dem 78. uud 79. Grad auf. Die zweite Abteilung
erreichte 80° 40 Min. uud machte beim 80. Grad Karten-
aufuahmeu. Die dritte Abteilung unter Kochs Leitung er¬
reichte Kap Brtdgema«, 83° 50 Min., fand dort deu von
Peary uiebergelegteu Bericht auf und machte Karteuauf-
uahmen von der Nordostküste von PearySlaud. Die däni¬
sche Flagge wurde gehißt und das Land, dem der Name
Kong Frederic VIII.-Land gegeben wurde, in Besitz genom¬
men. Myltus Erichsen ging westwärts durch deu Pearys-
kanal, Koch nordwärts. Später trafen sie sich bei der
Mündung des großen Fjords wieder, den Mylius Erichsen
Danmarkfjord nannte. Koch kehrte auf das Schiss zurück.
Mylius Äichsen wollte noch einige Tagereisen den Peary-
kanal weitergeheu. Eine Abteilung kehrtea« 2. November
vom 80° 13 Min. zurück, wo die Wsiterfahrt durch offenes
Meer verhindert wurde. Im November wurden die Depots
nordwärts verstärkt, um MyliuS Erichsens Rückkehr zu
sichern. Am 10. März 1908 ging eine neue Hilfstxpedttiou
unter Koch ab. Die Reise erschöpfte die letzten Kräfte der
Expedition, indem von 28 Hunden dle besten 20 eiugiugeu
uud das beste Material zur Reise verbraucht wurde. Auf
dieser Reise fand man Broeulnnds Leiche. Die Expedition
hat im großen und ganzen ihre Ausgabe programmäßig
gelöst. All: Ueberlebenden sind gesund.

Kopenhagen, 15. Aug. Nach einem weiteren dem
Komitee der Danmark-Txpcdttiou von Kapitän Trolle zuge-
gangeneu telegraphischenÄericht trennten sich die Expeditions-
leiter MyltuS Erichsen, Hagan und Broenlund am 27. Mai
1907 am Pegeykanal von Kochs Schlittenabtrilung. In¬
folge Eintretens der Schaeeschmrlze wurden sie an der Rück¬
kehr verhindert und mußten deu Sommer über 150 dänische
Mellen vom Schiff entfernt ohne Proviant und ohne Petro¬
leum zubringen. Infolge unergiebiger Jagd waren sie bei
Beginn ihrer Heimreise am 19. Oktober, die sie mit vier
Hunden antraten, ganz entkräftet. Ungefähr 40 Meilen
über das Jnselland vorgedrungen, suchten sie das Depot
auf dem 79. Grad zu erreichen. Erichsen und Hagan star¬
ben aber vor Erreichung dieses Zieles. Den Depotplatz
erreichte nur Broenlund. Er wachte sein Testament, schrieb
die letzten Berichte, legte sich dann resigniert nieder uud
erlitt den Tod durch Erfrieren. AnS seinem Notizbuch geht
hervor, daß Hagan am 15. Novesber, Erichsen etwa zehn
Tage später starb. Die Leichen der beiden letzteren find
wegen der Schueeschmelze noch nicht aufgefunden.

Kopenhagen, 15. Aug. Heute abend ist ein Schlepper
ve.» hier«ach Bergen abgefahren, um das Schiff der Dau-
mark-EAeditiou«ach Kuchen Hagen zu schlepp« ._

LauüiMkLjchast, Hülldei uud Verletzt.
r. Stuttgart » 18. August, (vom Wochenmarkt.) Der heutig»

SamStagmarkt zeichnete sich durch ein « überau » reiche Zufuhr i»
Obst au». Besonders auf dem Großmarkt herrschte ein starke» An¬
gebot in allen Obstsorten , die die gegenwärtige Zeit bietet . Birnen,
Aepfel und Zwetschgen waren im Vordergrund de» Angebot ». Für
erster« verlangte man S—15 für letztere 9 und 10 ^ per Psund.
Angeboten wurden die ersten Preiselbeeren au» dem Fichtelgebirge
zu 25 per Psund . AlS Neuheit sah man ein Körbchen hiefiger
Weinbeer -Trauben , sogenannte Jako i -Cleoner . Pfirsiche kostete»
25 - 40 Z, Aprikosen 20—35 Pflaumen 8—12 Mirabellen
18—25 A Heidelbeeren 10 ŝ, Himbeeren 35 —40 per Psund.
Klein » Emmachgurken waren zu 32 - 40 per 100 Siück erhältlich,
Bohnen zu 8 per Pfund Auf dem Gemüsemarkt galten im wesen-
lichen die alten Prei e, Run verkaufte Weißkraut zu 25 —35 A
Blaukraut zu 20 —30 A Wirsing zu 15—25 A Blumenkohl zu 20
bi» 40 per Stück. — Dem Kartoffel -Graßmarkt auf dem Leon-
hardsplatz waren 700 Ztr . zugesührt. Prei » 3 - 3.50 per Ztr.
— Auf dem WilhrlmSplatz standen 150 Zentner Fallobst zum Ver-
ka uf. Prei » 2.3S—2.50 »4t per  Zentner.

Auswärtige Todesfälle.
Stuttgart : Hermann Münch ; Earl Vronner ; Georg Keßler,

Privatier ; Friederike Hang , 82 I . ; Möhringen a. N. : Dorothea
Günther , 59 I . ; Heilbronn : Friedrich Banzhaf , früherer Restaura¬
teur ; Rottenburg : Fanny Bader , geb. Neuer ; Kornwestheim : Ernstine
vayha , geb. Kuhn, 58 I . ; Plochingen -Altbach : Hermann Hutten¬
locher, Schlosser ; FriedrtchShafen : Joh . Georg Hildenbrand , 37 I .,
Möhringen o. D . : August Furter , Holzhändler , 6ö I . ; Stuttgart:
Albert Diez , Kaufmann ; Gustav Blat :wacher, Kvusmann . 56 I .;
Albert Rebmann ; Alexander Jetter , Buchbinder ; Cannstatt : Christian
Grötzinger, 73 I ; Denver (Colorado ) : Fritz Eitel , Ingenieur;
München : Ernst Ebermayrr , Geh. Hofrat und UniversttätSprof,
79 I . ; Georg von Suttner , BeztrkSamtmann a. D ., 81 I .,

DaS Augustheft von Belhagru L KlafiugS Monatsheften
zeichnet sich wiederum wie feine Vorgänger textlich und bildlich durch
große Reichhaltigkeit au?. ES bringt neben dem Schluß de» Roman»
von Max Drryrr : . Kiaa » Kork, der Mörder - , eine größere Novell«
»Der Mann von vierzig Jahren - von Viktor von Kohlrnegg und
eine Skizze von Siegbert Nestriepka . Da » Seelchen - , d-flen Stoff
bei dr» aiturllrn Frage der Schitterseldstmorde besonders interessant
sei» dürfte . In sehr reich, zum Teil sarb 'g illustrierten Aussätzen
behandelt Georg Freiherr von Ompteda . Alpin « Unglücklfälle - ,
Franz Zell in sich abgeschlossene . HauSmalerrien in Murnau - und
Dr . Thoma » Tlahn . Die Zeit der Almanache - . Sonst enthält da»
Heft einen ttefschöpfenden Aussatz von Prof . Dr Walter Kolbe über
Julian Apostata , eine lust'ge Plauderei W . Freds »Die Wiener
Freudenau ' , einen sehr instruktiven Beitrag von Prof . Dr . Ernst
Graser zur Geschichte der Wundbehandlung , amüs mtr Erinnerungen
an Bayreuth von Otto Leßmann, nnd eine Reche von Gedichten und
Ball aden erster Autoren. _

Münster . In dem . Großen Westfälischen Ttehrrprei »- , et»
Daunrennen in S Läufen über 40 und 60 iem, war dem Berlin«
A. Ttrllbrink Gelegenheit gegeben, seine augenblicklich gute Fona
zu betätigen . Er gewann beide Läufe sicher. Ai » unsere Les«
wissen, benutzt der in dieser Saison so erfolgreiche Berlin « zu alle»
seinen Rennen da» sich durch seinen leichten Lauf befand« » au»-
zeichnende v enuaborrad.

WttternngSvsrhersaae . Mittwoch den 19. Aug.
Heiter, trockm, warm.  _

Redaktion, Truck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zacher) Nagold.



Nagold.
Seitens der Sttdte Stuttgart , Koustauz « ud Frtedrichs-

hafe « , welchen Graf v. Zeppelin als Ehrenbürger augehört, ist folgender

ergangen:

An die deutschen Städte u. Gemeinden!
Nach einer beispiclirs glänzenden Fahrt wurde das Luftschiff

-es Grafe « v. Zeppelin am 5. Angastd. I . durch elementare Ge¬
walt veruichtet.

Die Lösung des Problems des lenkbaren Luftschiffs ist eine kulturelle
Lat ersten Ranges. Es ist daher die Pflicht des deutsche« Bolke-
— unbeschadet der Verpflichtung des Reichs — dem genialen Erfinder
f»f»rt die Mittel zur Weiterführung seines Werkes zur Verfügung zu
stellen . In dieser UeSerzengung wenden sich die obengenannten Städte,
deren Ehrenbürger Gras v. Zeppelin ist, an die deutschen Gemeinden
mit der Bitte, zu einer Nationalspende durch Gewährung von Bei¬
trägen oder Veranstaltung »rn Sammlungen beizusteneru.

Dieser Aufruf wurde von Stadtschultheiß Brodbeck  dahier an
die Ortsvorsteher des Bezirks mit folgender Zuschrift versendet:

Eine aus Kollegen und sonstigen freunden der Sache aus dem
Bezirk Nagold bestehende Bersammlung hüll es für eine nationale Pflicht
auch unseres Bezirks , an dem großen Werk milznarbeiten und glaubt im
Vertrauen auf den stelS bewährten Opfersinn unserer Bezirksangehörigen
Ihnen folgende Vorschläge unterbreiten zu sollen:

1 . Es solle ans der Gemeindekasse eine Gabe von etwa 5 pro
Ortseinwohner aufgerundet aus die nächsten 10 verwilligt werden;

2 . Es sollen in jeder Gemeinde ein Aufruf erlassen und die Einwohner
gebeten werden , auch ihrerseits ihr Interesse an der edlen Sache
durch Einzelbeitrüge zu bekunden und wenn es nur ganz kleine
Gaben sind ; nicht an der Höhe der Gabe liegt es , nachdem sich
allüberall schon ein so großer Opfersinn gezeigt hat , sondern an
der Zahl der Geber , man soll sehen, daß wir Viele haben , die
ihrer Begeisterung und Vaterlandsliebe Ausdruck verleihen.
So hoffen wir , daß der Bezirk glänzend dastcht!
Unter Bezugnahme aus Vorstehendes ersuchen wir die Einwohnerschaft

Nagolds herzlich und dringend nicht zurückzustehen und sich namentlich
recht zahlreich an der Sammlung zu beteiligen.

Zur Empfangnahme von Gaben find bereit

81säl80lllll1tisi85 krolibsok,
ävn Voi'lag ÜS8 Kv8slk8ekaftv»'8.

Arbeiter-Gesuch.
6 Maurer , 1V Taglöhner,

2 Steinbrecher , sowie
4 tüchtige Steinhauer

finden sofort Beschäftigung bei

TAstdltlok » ^ Lurvfmvi8lsi'

^ » süss !'« ! LesciiM in^ geimUÜtR 'esse , üsss ^

s 1 ! : > t>  HparksritStzUtzl

unslneilig Ni « doste unN billigste

klln Nen UsusbsU isl!'S ?

Ml >M . 8ob « aer « sIUsr llsmp1 - 8 « Iksn1abri >l

Ksdn . Nsne , lssgola pssüi -tt .)

« 4 .VLVL !! — vor Lomsn
äv8 lenkbare» ImMekitkes!

von lkinll 8 » nüt

Vo1k8 - ^ a8A » dv ! Soeben srsobienen ! kr « I8 2 Llk.

Mt sillölQ Lölöitv̂ort Lss kpLfsn 2vppv!m!
^Lavete ! — Der Warnruf an das deutsch« Volk ist mir so sehr aus der
-VVSeele geschrieben, daß manche mich durch den Glauben überschätzen

konnten, , <tmil Sankt " sei mein Ps °udonym . — Nicht mir , sondern dem
»wirklichen" Emil Sandt ist dir herrliche Gabe verliehen , die Wirkung des
prophetisch Geschauten auf die gesamte « ulturwrlt wie ein echter Dichter
in packender Form darzustellen und dahinein die ernstesten Warnungen und
Mahnungen zu verweben . . . .

(Auszug aus dem Geleitwort .) Gras AePPeU » ,

Vorrätig in der

6. w. rLkvî otivn kuvktllllg.

Nagold.

Ein Kinder-
leiterwägele

ist vor « eine« Havse stehen ge¬
blieben ; dasselbe kann abgeholk
werden gegen Eirnückungsgebühc bei

Wtlh . Grürringer,
Schuhgeschäft. Bahuhofstraßr.

H Hi ch tz- H ch ch H

lleppelin-Mksrteii
uuck

üeppelinr lustrcliiff
sir filoSellierksrton.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Nagold.

JchempfehlemeinLagerinnaturreilren

neirr- «. flotveine»
offen und iu Flaschen . Fässer leih
weise von 20 L .r . an . Ferner
empfehle ich mich im Unfertigen
von neue « Fässer « ; sowie Re¬
paraturen und Kellerarbeiten
in pünktlicher Ausführung

Gg . Schneider,
Süferei »ud Weiuhandluus.

Prämiert m. Diplom u. silberuer Medaille.

!!Brillen».Zwicker!!
empfiehlt
v . LiLgor , Uhrmacher Nagold.

Nagold.

IMMmmr
kann rintreten bei

I . Klenk.
«ltensteig.

Ein älterer , tüchtiger Arbeiter auf
Großstück — Stück - oder Wochen-
lohn — findet dauernde Beschäftig¬
ung bei

Fr . Baeßler,
K!eibergeschäft.

Einem Verheirateten würde eveut.
freie Wohnung zugefichert.

Nagold.

! Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G . Kläger , Uhrmacher.

Verlag äer Suchftrmälung äes Erziehungs-
Vereins in Neukirchen , Kreis Moers»

Oer christliche Hausfreund
(v - iikirGener Nbr -iSkalenäei ')

für 1909.

WWWItL.MetMnluM,

lS09 K

mit blbl . Betrachtungen auf den Vorder - und
kurzen Erzählungen . Gedichten -c. auf den
Rückseiten der Taaesbliittchen in schönem
grobem Druck (1 Expl . -- 7S Pf . . IS ExVl.
— 9 Mark ) ist erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.
Man ackr . gensu auf ^ ltel rincl ^ irrna

Zu beziehen

durch die

tz. V . 2si8er'5che ZucklMg.

Wagold.

Frischei Tafelttliuben
voll heute ab fortwähreud zu haben bei

Berg K Schmid.
i ß ^ 2ssestL5ts -I!wxtöstIuii §.

R>MDer verehrlichcn Geschäftswelt und w . Privaten des Bezirks
Nagold und weiterer Umgebung zur gcfl. Kenntnisnahme , daß
ich am hiesigen Platze ein

eingerichtet habe.
Ich empfehle " mich zur Ausführung sämtlicher

elektrischer Licht - u . Kraftanlagen nach den For¬
schriften des Werbands deutscher Elektrotechniker,
ferner zur Einrichtung von Telephonen , etektr.
Klingeln , Wasserstands - u . Jenermeldeapparaten
etc . etc . Hochachtungsvoll

^ ' s. .MKmlWMIWI.
Allfang August 1908:

Bestand an eigenst . Lebensversicherungen . . 968 Mill . Mk.
Bankvermögen . 341 „ „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . . 521 „ „

„ gewährte Dividenden . 250 „ „

Alle Uebeeschüssr kommen des BeisichrrusgS » ehmeru zu,ute.
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Welipolice

von vornherein . nach 2 Jahren . nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei drrrch den Vertreter der Bank : ^

Lehrer Günther in Nagold.

Hesel ? !ick gesckät ? !'.

^/ockinger

§Mekinos1Ä
-

veme ^
Lkemikslien

. Nlll

krückle
üesiäsld üer nstürlicdksre VaLkstrvuL

kluck in 50 unä 150 lüterpaketen ru baden,
llobenstt diisciei 'lsgvn , erkenntlicd sturcd Plakats,
oster stirekt ad klocdingen unter Mcknabme von
Wslss L Lev., L. m. d. tt.»ploekivgEN s »14«

Union -Isio !lSll -8tSnl !sl
Zu haben in der

Nagold.
Neues

Sliuerkraut
empfiehlt fortwährend

W . Raufer
a . alten Kirchenplatz.

Ein solider

Mhrknecht
kann sofort eintreten bei

Lauer.
Güterbeförderer O » Lw.

SchwemmsteinpreiS
ermäßigt bei G. Gies , Neuwied.

roä
allen Ratteu bringt sicher

volkierla -LuttsielLnel »« » .
Hmstieren unfch . 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn . Dos . 0,50 u.
1 Mk . in den

Apotheke » i« Nagold «ud
Ulteusteig.

»XXXXX )OO« X»

Vas kinmacpen.
« « « ster prüfte

Ein « Sammlung
über 2SV erprobter Haus -Rezepte.

Zubiläums -Ausg ab e.
Wveis 1 Mk.

Zu haben bet G . W . Zaiser.
»xxxxxxxxxx»
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